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Zusammenfassung

Fünf Fälle von Ovarialtumoren (Granulosazelltumoren) 
beim Rind wurden im Rahmen einer Zusammenarbeit der 
Wiederkäuerkliniken Zürich und Bern aufgearbeitet. Ziel 
dieser Arbeit war es, die Unterschiedlichkeit der Fälle und 
die möglichen Verlaufsformen zusammenzufassen und den 
praktizierenden Tierärztinnen und Tierärzten einen Über-
blick über Abklärungs- und Behandlungsmöglichkeiten zu 
bieten. Fall 1 zeigt die Möglichkeit des bilateralen Auftre-
tens mit Entwicklung von Malignität inklusive Metastasen-
bildung auf. Die Hauptsymptome bei Fall 2 sind die Anbil-
dung des Euters bei einem juvenilen Tier, sowie das 
Auftreten deutlicher Verhaltensveränderungen, sehr wahr-
scheinlich aufgrund von Störungen des Hormonhaushalts. 
Die Fälle 3, 4 und 5 mündeten in eine operative Therapie, 
wobei bei Fall 4 die Reproduktionsleistung des Tieres mit 
fünf nachfolgenden Trächtigkeiten wiederhergestellt wer-
den konnte. Die initiale Verdachtsdiagnose kann meist 
mittels rektaler sonographischer Untersuchung der Ovarien 
gestellt und durch die Bestimmung von Anti-Müller-Hor-
mon (AMH) im Serum gesichert werden. Die Entscheidung 
zum weiteren Vorgehen sollte zügig erfolgen, da eine chir-
urgische Entfernung des veränderten Ovars mit nachfolgen-
der Wiederaufnahme der Reproduktionstätigkeit im Ideal-
fall möglich ist. Der Grössenzuwachs des Tumors/der 
Tumore und eine mögliche Malignität bzw. Metastasenbil-
dung können zu gravierenden Gesundheitsproblemen füh-
ren und auch eine Verwertung des Tierkörpers als Lebens-
mittel verunmöglichen. 

Schlüsselwörter: Rind, Fruchtbarkeit, Ovarien,  
Granulosazelltumor

Five case reports on granulosa cell 
tumors in cattle with practical  
information on diagnosis and possible 
progression

Five cases of ovarian tumors (granulosa cell tumors) in 
cattle are presented from the patient load of the Vetsuisse 
University of Zurich and Bern. The aim of this work was 
to demonstrate the variable development of the illness and 
to indicate diagnostic and therapeutic possibilities to the 
practicing veterinarians. Case 1 shows bilateral appearan-
ce and the development of malignancy and metastases. 
The main symptoms in case 2 were the development of the 
mammary gland in a juvenile animal and the behavior 
modification due to a hormonal imbalance. The cases 3, 4 
and 5 underwent surgery, case 4 restarted reproductive 
activity resulting in five subsequent pregnancies. The ini-
tial presumption is a result of a gynecological including 
ultrasonographic examination and can be verified by the 
analysis of Müllerian Inhibiting Hormone in serum. The 
decision to perform surgery should be done rapidly, as 
normal fertility can be achieved if the tumor is located 
unilaterally. Tumor growth and potential malignancy can 
provoke fatal health issues and also make it impossible to 
use meat of these animals for consumption.

Key words: Cattle, Fertility, Ovaries, Granulosa cell tumor
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und rasch eingeleitete weiterführende Untersuchung beim 
Verdacht auf einen GZT dient dem frühen Entscheid zwi-
schen chirurgischer Therapie, Schlachtung (mit Hinweis auf 
fragwürdige Genusstauglichkeit) bzw. Tötung.

Fallberichte

In der Tabelle 1 werden Alter, Rasse, Anamnese, Verhalten, 
Untersuchungen, Therapie und weiterer Verlauf summa-
risch dargestellt. Die Partikularität des jeweiligen Falles ist 
dem Text zu entnehmen.

Fall 1
Ein 1,5-jähriges Red Holstein x Simmental Kreuzungsrind 
wurde auf dem Heimbetrieb für eine Trächtigkeitsuntersu-
chung vorgestellt. Diese wurde per Rektaluntersuchung und 
mittels Ultraschallgerät mit Linearsonde (Draminski iScan 
Prestige, 7,5 MHz Linearsonde) ausgeführt und ergab einen 
negativen Befund, also keine Trächtigkeit. Beide Ovarien 
waren vergrössert (6,5 × 4,5 × 4 cm) und wiesen eine kaver-
nöse Innenstruktur auf. Äusserlich erinnerte das Rind eher 
an ein männliches Tier, wies eine Ödematisierung der Ge-
nitalgegend auf, und die Anbildung des Euters hatte trotz 
fehlender Gravidität begonnen (Abbildung 1). Zur weiteren 
Abklärung wurde das Rind an die Wiederkäuerklinik Bern 
überwiesen. Bei der Eintrittsuntersuchung wurden folgen-
de Befunde erhoben: Obesitas (769 kg), Fettpolster im Na-
ckenbereich, deutliche Euteranbildung mit Sekretbildung 
an allen vier Vierteln. Die Vulva war ödematisiert, die Be-
ckenbänder eingefallen. Anlässlich der gynäkologischen 
Untersuchung konnten die beiden Ovarien nicht mehr so-
litär abgegrenzt und einer Seite zugeordnet werden. Im 
sonographischen Bild (Esaote MyLabTM One Vet, 6 MHz 
Linearsonde) zeigten sich wiederum anechogene Kavernen 
von 1 cm Durchmesser. Die Verdachtsdiagnose GZT wur-
de klinisch, sonographisch und aufgrund des erhöhten 
AMH-Serumspiegels (>150 pmol/l entsprechend >21 ng/ml, 
Tabelle 1) als bestätigt erachtet. Da die Veränderung nicht 
mehr eindeutig einer Seite zuzuordnen war und auch anam-
nestisch beide Ovarien betroffen waren, wurde von einem 
chirurgischen Eingriff abgeraten und die Schlachtung des 
Tieres empfohlen (mit Hinweis auf fragliche Bankwürdig-
keit). Die Besitzerin konnte sich jedoch nicht dazu entschlie-
ssen und behielt das Rind zusammen mit den jüngeren 
Aufzuchttieren auf der Weide. Es zeigte 8 Monate später 
perakut Koliksymptome. Das Rind wurde daraufhin um-
gehend in einem lokalen Schlachthof getötet. Durch die 
schlachtungsbedingte Position (Aufhängen) entsprach die 
folgende Beurteilung nicht einer klassischen pathologischen 
Untersuchung. Bei Eröffnung der Bauchhöhle fiel das rech-
te Ovar vor: Grösse ca. 30 × 40 × 15 cm, multizystisch, teil-
weise durchsetzt von Hämorrhagien (Abbildung 2). Palpa-
torisch war es von glatter Oberfläche und derbelastisch in 
der Konsistenz. Die Abgrenzung zum Corpus uteri war 
intakt. Das linke Ovar war etwa 25 × 20 × 15 cm gross, von 

Einleitung

Tumorerkrankungen bei Rindern sind selten, unter ande-
rem bedingt durch die eher kurze Lebensdauer von Nutz-
tieren. Bei einer Verdachtsdiagnose, beziehungsweise Be-
stätigung einer tumorösen Veränderung wird das betroffene 
Tier aus wirtschaftlichen Gründen nicht selten direkt der 
Tötung, oder wenn noch möglich, der Schlachtung zuge-
führt. Dadurch sind bei Rindern oft auch die Informationen 
über Dignität oder Malignität, den Verlauf der Erkrankung, 
beziehungsweise Therapie und Therapieerfolg unvollständig 
oder fehlend. Granulosazelltumoren (GZT) wurden in einer 
spanischen Studie bei 0,74 % von 1489 Schlachttieren ge-
funden.14 Sie werden als die am häufigsten diagnostizierten 
Ovarialtumore beim Rind beschrieben, sind mit einer Häu-
figkeit von 0,5 % trotzdem selten.15 Die vorliegende Arbeit 
über GZT entstand in Zusammenarbeit der Vetsuisse Fa-
kultäten Zürich und Bern und umfasst fünf Fallberichte bei 
Rindern bzw. Kühen. Die Verschiedenartigkeit der Fälle 
ermöglicht es, der praktizierenden Tierärzteschaft einen 
Überblick über die Diagnostikmöglichkeiten und Krank-
heitsverläufe zu geben. Einer der Fälle bestätigt den bereits 
publizierten Hinweis, dass Malignität beziehungsweise Me-
tastasenbildung möglich sind. Ein anderer Fall zeigt auf, 
dass eine erfolgreiche chirurgische Behandlung zu nachfol-
gender Wiederaufnahme der Reproduktion führen kann. 
Auf den Nutzen des Nachweises von Anti-Müller-Hormon 
(AMH) zur Festigung der Verdachtsdiagnose nach Unter-
suchung des Geschlechtsapparates mittels sonographischer 
Untersuchung wird hingewiesen. Eine gründliche initiale 

Abbildung 1: Fall 1. Adspektion eines 1,5-jährigen Red Holstein x Simmental Kreuzungs-
rind mit makrozystischen Granulosazelltumoren beidseits auf den Ovarien: man beachte 
die Euteranbildung und den männlichen Habitus des Rindes
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hellem, bindegewebsähnlichem Gewebe durchsetzt, weni-
ger formdefiniert als das rechte Ovar und weicher in der 
Konsistenz. Zudem waren, wie beim rechten Ovar, 
Hämorrhagien in der Schnittfläche sichtbar. Während das 
rechte Ovar frei und gegen kranioventral in die Bauchhöh-
le ziehend war, lag das linke Ovar dorsal des Corpus uteri 
und hatte dieses bindegewebeartig umwachsen. Es bestan-
den zudem Verklebungen und Verwachsungen mit dem 
Peritoneum der dorsokaudalen Abdominalhöhle. Zusätzlich 
konnten am Peritoneum und am Zwerchfell disseminiert 
helle, mässig begrenzte Zubildungen von etwa 1–15 cm 
Durchmesser festgestellt werden, teilweise solitär, teilweise 
konfluierend, elastisch und gummiartig in der Konsistenz. 

Von beiden Ovarien und von den vermuteten Metastasen 
wurden Proben für die pathologische Untersuchung ent-
nommen: jeweils eine Nativprobe und eine Probe in For-
malinfixation (10 % Formalinlösung) von derselben Stelle. 
In der histopathologischen Untersuchung wurde ein mak-
rozystischer GZT mit ausgedehnten Nekrosen und Hä-
morrhagien diagnostiziert. Bei den Zubildungen auf dem 
Peritoneum und Zwerchfell handelte es sich um Metastasen 
des GZT. Aufgrund der vorgefundenen Befunde war der 
Tierkörper nicht bankwürdig und wurde entsorgt. 

Abbildung 2: Fall 1. Deutlich vergrössertes rechtes Ovar nach Schlachtung bei 
 einem 1,5-jährigen Red Holstein x Simmental Kreuzungsrind mit makrozystischen 
 Granulosazelltumoren (Hand und Messer zum Grössenvergleich).

Abbildung 3: Fall 2. Ultrasonographisches Bild des rechten 
Ovars, Durchmesser (gelbe, unterbrochene Linie) 12,7 cm, 
bei einem 15 Monate alten Holstein Friesian Rind mit 
 Granulosazelltumor. 
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Fall 2
Ein 15 Monate altes Holstein Friesian Rind wurde der Am-
bulanz der Universität Zürich bei einem Betriebsbesuch für 
eine gynäkologische Untersuchung vorgestellt. Bis zu diesem 
Zeitpunkt war bei diesem Rind noch keine Brunst beobach-
tet worden. Die durchgeführte rektale Untersuchung ergab 
den Verdacht einer Follikel-Theka-Zyste auf dem rechten 
Ovar mit einem Durchmesser von 5 cm. Das linke Ovar war 
klein und ohne Funktionsgebilde. Eine Behandlung mit Go-
nadorelin (0,1 mg i.m., Fertagyl®, MSD Animal Health 
GmbH) führte nicht zur Luteinisierung, das Gebilde vergrö-
sserte sich innerhalb von 14 Tagen auf 10 cm im Durchmes-
ser. Die Innenstruktur war sonographisch bienenwabenähn-

lich, die Waben enthielten anechogene Flüssigkeit (Esaote 
MyLabTM One Vet, 6 MHz Linearsonde). Aus diesem 
Grund wurde die Verdachtsdiagnose einer Follikel-The-
ka-Zyste in Frage gestellt. Bei der nächstfolgenden Untersu-
chung (8 Wochen nach Erstuntersuchung) hatte das rechte 
Ovar bereits einen Durchmesser von ca. 15 cm erreicht und 
war nach kranial nicht mehr vollständig umfassbar. Im so-
nographischen Bild war die Struktur unverändert bienenwa-
benartig mit anechogener Flüssigkeit innerhalb der Kammern 
(Abbildung 3). Das linke Ovar war immer noch ohne Funk-
tionsgebilde. Zusätzlich hatte bei diesem Rind ebenfalls die 
Euteranbildung eingesetzt (Abbildung 4), und es zeigte zu-
nehmend das Verhalten eines Bullen, weshalb der Besitzer es 

Abbildung 4: Fall 2. Euter in Anbildung des 15 Monate alten Holstein Friesian Rindes mit Granulosazelltumor.
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als «Such stier» einsetzte. Als das bullenartige Benehmen dann 
derart ausgeprägt wurde, dass zwei Rinder verletzt wurden, 
fiel der Entscheid zur Ausmerzung, nach vorgängiger einge-
hender Untersuchung an der Wiederkäuerklinik Zürich (13 
Wochen nach Erstuntersuchung). Die Allgemeinuntersu-
chung war unauffällig. Von rektal war der Uterus unter der 
Hand versammelbar, symmetrisch und von derber Konsis-
tenz. Das linke Ovar war unverändert ohne Funktionskörper, 
das rechte Ovar lag kranial des knöchernen Beckenrandes 
und schien im Durchmesser nochmals zugenommen zu ha-
ben. Manuell war die kaudale Kontur erreichbar, diese war 
palpatorisch prall und höckerig. Das Euter befand sich in 
Anbildung, wobei aus den stärker vergrösserten Vierteln vor-
ne rechts und hinten links wässrig-milchiges Sekret gemolken 
werden konnte. Das Rind wurde geschlachtet und die inne-
ren Organe wurden im Institut für Veterinärpathologie der 
Universität Zürich untersucht, wobei abgesehen vom rechten 
Ovar keine Veränderungen vorhanden waren. Das rechte 
Ovar war vergrössert (etwa 18 × 14 × 12 cm), mit glatter, grob-
knotiger Oberfläche und fluktuierender Konsistenz. Nach 
Aufschneiden zeigten sich multiple, unterschiedlich grosse 
Zysten (die grösste 8 cm im Durchmesser), die mit gelblicher 
bis rötlicher, klarer Flüssigkeit gefüllt waren (Abbildung 5). 
Die histopathologische Untersuchung des vergrösserten 
Ovars führte zu der Diagnose eines GZT (Abbildung 6).

Fall 3
Eine 6 Jahre alte Kuh der Rasse Eringer wurde aufgrund des 
Rektalbefundes eines vergrösserten rechten Ovars und damit 
Verdacht eines einseitigen Ovarialtumors von einer Privat-
praxis an die Wiederkäuerklinik Bern überwiesen. Bei der 
Eintrittsuntersuchung zeigte die Kuh einen ungestörten All-
gemeinzustand, ihr Verhalten war unauffällig. Der Uterus 
war gegen kranial schlecht abgrenzbar und zog in die Tiefe. 
Das rechte Ovar hatte eine Grösse von 18 × 20 × 9 cm und war 
im sonographischen Bild (Esaote MyLabTM One Vet, 6 
MHz Linearsonde) durchsetzt mit zahlreichen, unterschied-
lich grossen, dünnwandigen, anechogenen Kavernen. Das 
linke Ovar war klein und ohne Funktionskörper. Aufgrund 
der unilateralen Veränderung wurde eine einseitige Ovarek-
tomie mittels Laparotomie von der rechten Seite durchge-
führt. Es wurden zwei Durchstichligaturen mit Catgut plain 
Metric7-USP3 gesetzt und der Tumor mittels eines Ket-
ten-Écraseurs über eine Dauer von zwei Minuten abgesetzt. 
Dabei entstand eine Blutung aus dem Mesovar, die mittels 
einer weiteren Ligatur gestillt werden konnte. Zwei Wochen 
nach dem Eingriff wurde die Kuh in gutem Allgemeinzu-
stand entlassen. Sie wurde jedoch nicht mehr trächtig und 
wurde 10 Monate nach Entlassung geschlachtet. In der his-
topathologischen Untersuchung des entfernten Ovars wurde 
ein GZT diagnostiziert.

Abbildung 5: Fall 2. Rechtes Ovar mit angeschnittenen Granulosazelltumor des 15 Monate alten Holstein Friesian Rindes 
nach der Schlachtung. Stark vergrössertes Ovar (Durchmesser 18 cm) durchsetzt von multiplen, dünnwandigen,  
unterschiedlich grossen, mit Flüssigkeit gefüllten Kavernen.
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Fall 4
Eine 6-jährige Kuh der Rasse Red Holstein wurde aufgrund 
eines vergrösserten linken Ovars mit Verdacht eines Tumors 
an die Wiederkäuerklinik Bern überwiesen. Die Kuh befand 
sich bei Eintritt in die Klinik in gutem Allgemeinzustand, 
ihr Verhalten war unauffällig. Das linke Ovar wies einen 
Durchmesser von 10 cm auf und war palpatorisch fest, das 
rechte Ovar hingegen sehr klein und ohne Funktionskörper. 
Dieser Befund wurde mittels sonographischer Untersu-
chung weiter erhärtet: homogene Masse, multiple Kavernen 
beinhaltend. Aufgrund der geringen Grösse des Ovars wur-
de eine einseitige Ovarektomie mittels linksseitiger Lapa-
rotomie durchgeführt. Das Mesovar wurde intraoperativ 
mit Lidocain 2 % betupft, dann wurden 2 Durchstichliga-
turen mit Catgut plain Metric7-USP3 gesetzt und das Ovar 
mittels eines Ketten-Écraseurs über 2 Minuten abgesetzt. 
Die Kuh wurde in gutem Allgemeinzustand entlassen und 
brachte 11 Monate später ein Kalb zur Welt, welchem noch 
weitere 4 Kälber folgten. Auch hier ergab die histopatholo-
gische Untersuchung die Diagnose eines makrozystischen 
GZT.

Fall 5
Eine knapp 21-jährige Kuh der Rasse Braunvieh wurde auf-
grund unklarer, rektaler Befunde des Privattierarztes am 
Tierspital Zürich vorgestellt. Es handelte sich um ein Lieb-
habertier, welches 4 Jahre zuvor das letzte lebende Kalb 
geboren hatte. Die Kuh stand zusammen mit einem Bullen 
auf der Weide. Sie wurde durchgehend gemolken, fing je-
doch ein bis zwei Monate vor der Vorstellung am Tierspital 
an, auffällig aufzueutern. Das Verhalten der Kuh war un-
auffällig und das Allgemeinbefinden und die Fresslust 
anamnestisch unauffällig. Am Tierspital Zürich wurden 
folgende gynäkologischen Befunde erhoben: Der Uterus zog 
kranial des Beckens in die Tiefe. Weit kranioventral rechts 
war eine derbe Struktur mit grobkörniger Oberfläche pal-
pierbar. Weder rechts noch links war ein Ovar sicher iden-
tifizierbar. Anlässlich der vaginalen Untersuchung wurde 
eine 2,5 Finger weit offene Zervix und viel zähes, weissliches 
Sekret gefunden. Die transabdominale Sonographie (Esao-
te MyLabTM One Vet, 7 MHz Konvexsonde) von rechts 
ergab ein sehr grosses Gebilde mit teilweise zystenartiger, 
teilweise leberähnlicher Struktur und eine geringgradige 

Abbildung 6: Fall 2. Histopathologischer Anschnitt des rechten Ovars des 15 Monate alten Holstein Friesian Rindes mit 
 Granulosazelltumor. Stroma-arme Proliferation von Granulosazellen, die solide Nester und kleine zystische Strukturen (*) 
bilden. Hämatoxilin-Eosin, 20x.
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Menge an freier Flüssigkeit mit Fibrin im Abdomen. Der 
Glutaltest lag bei 6 Minuten.

Die Kuh wurde stehend von rechts in der Flanke operiert. 
Die ovarassoziierte Masse war etwa 50 × 50 × 60 cm gross, 
und sie wies eine grobhöckerige, glatte Oberfläche auf (Ab-
bildungen 7a, b). Es wurden mehrere Darmklemmen ange-
setzt, eine Massenligatur durchgeführt und das Gebilde 
abgesetzt. Das Ligamentum ovarii proprium wurde doppelt 
übernäht. Die Kuh wurde 3 Tage später bei gutem Allge-
meinbefinden nach Hause entlassen, sie verstarb 9 Monate 
später aus unbekannten Gründen. Die pathologische Un-
tersuchung des Ovars ergab einen GZT.

Diskussion
Das Auftreten von GZT beim Rind scheint unabhängig 
zu sein von Rasse und Alter, obschon es Hinweise gibt auf 
eine Häufung bei juvenilen Tieren.24 Meistens sind nicht 
tragende Rinder und Kühe betroffen, allerdings wurden 
GZT in einzelnen Fällen auch bei gleichzeitiger Gravidität 

diagnostiziert.13,21 In der vorliegenden Fallserie war keines 
der Tiere trächtig. Über die Altersverteilung kann auf-
grund der kleinen Stichprobe keine Aussage gemacht wer-
den. Zwei Tiere waren juvenil (15 und 18 Monate), zwei 
Tiere mittleren Alters (beide 6 Jahre) und ein Tier sehr alt 
(21 Jahre).

Die meisten Publikationen beschreiben ein unilaterales Vor-
kommen von GZT.9,19,21,22 Über die Dignität beziehungs-
weise Malignität und Metastasenbildung gehen die Litera-
turberichte auseinander.21,22 Eine Mutation wie sie im 
Transkriptionsfaktor FOXL2 der Maus vorkommt und zu 
GZT führt 10, wurde beim Rind bis anhin nicht gefunden.

Fall 1 wies sowohl bilaterale Tumoren auf wie auch Malig-
nitätsanzeichen und Metastasenbildung. Vermutlich wurde 
die Bildung von Metastasen dadurch begünstigt, dass Fall 
1 weder operiert noch ausgemerzt, sondern aus persönlichen 
Gründen nach der Diagnose noch eine längere Zeit in der 
Herde behalten wurde. 

Abbildungen 7: Fall 5. Rechte Flanke einer 21-jährigen Kuh der Rasse Braunvieh intraoperativ. Blick auf die ovarassoziierte 
Masse, die als Granulosazelltumor diagnostiziert wurde, nach Eröffnen des Abdomens (a) und nach Vorlagerung (b). 
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GZT sind potentiell endokrin aktiv.22 Initial fallen die be-
troffenen Rinder deshalb nicht selten auf durch Verände-
rung von Habitus und/oder Verhalten, und aufgrund von 
Fruchtbarkeitsstörungen, wie etwa Anöstrie oder Akonzep-
tion. Bei Stuten werden die möglichen Befunde unterteilt 
in Anöstrus, anhaltenden oder intermittierenden Östrus 
(Nymphomanie) oder Hengstverhalten.5,17 Diese bei Stuten 
beschriebene Verhaltensänderung war bei Fall 2 offenbar 
sehr ausgeprägt (gemäss Einteilung von Crabtree und Re-
naudin: «Hengstverhalten»). 5 Bei juvenilen, nicht graviden 
Rindern fällt teilweise auch die Anbildung des Euters auf.23 
Das Aufeutern war bei den Fällen 1 und 2 sehr deutlich 
(Abb. 1 und 4) und wurde auch bei Fall 5 beobachtet.

Zur Diagnostik von GZT ist neben der Adspektion die rek-
tale gynäkologische Untersuchung inklusive sonographi-
scher Darstellung der veränderten Ovarien der erste diag-
nostische Schritt.1 Dabei wird meist ein einseitig anomal 
grosses Ovar und ein kontralateral funktionsloses Ovar 
beschrieben.9,19,21,22 Differentialdiagnostisch kommen zys-

tische Ovarialerkrankungen in Frage (wie etwa bei Fall 2 
initial vermutet wurde), Oophoritis, Abszesse der Ovarien 
oder paraovarielle Zysten.1 Es werden unterschiedliche mor-
phologische Strukturen von GZT beschrieben wie etwa eher 
solide Massen,21 einzelne wenige13 oder mehrere zystische 
Kavernen.23 Unsere Fälle spiegeln diese Varietät wider, und 
auch in der Literatur zu Fällen bei Stuten werden diese Er-
scheinungsformen beschrieben.5,17

Teilweise stehen nicht Störungen der Fruchtbarkeit oder 
ovarielle Befunde im Mittelpunkt, sondern die Folgeerkran-
kungen des GZT. In zwei beschriebenen Fällen handelte es 
sich dabei um Blutungen nach Ruptur des Tumors.11,25 
Untersuchung und Morphologie des GZT treten in solchen 
Fällen in den Hintergrund in Anbetracht des schweren Fol-
geverlaufes. Bei Fall 1 kann die Kolik als Folgeerkrankung 
betrachtet werden, eine Ruptur der Tumoren lag jedoch 
nicht vor.
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Zur labordiagnostischen Erhärtung des Verdachts eines 
GZT bei Mensch, Stute und Rind wurden die Bestim-
mung von mehreren biochemischen Markern beschrieben. 
Dazu gehören Inhibin,2 Estradiol-17b,8 Testosteron,12 Pro-
laktin,20 und AMH. 3,18 Neuere Studien lassen vermuten, 
dass die Messung der AMH-Konzentration im Plasma die 
zuverlässigere Methode zur Diagnose von Tumoren ist als 
die Messung von Inhibin oder ovariellen Steroiden.1,19 
Anti-Müller-Hormon ist ein Glykoprotein-Hormon und 
wird von den Granulosazellen präantraler und antraler 
Follikel sezerniert. Es variiert weniger während des Ge-
schlechtszyklus und der Gravidität als beispielsweise In-
hibin, Testosteron und Estradiol-17b.3 Die diagnostische 
Cut-off-Konzentration von AMH für GZT bei Rindern 
wurde mit > 0,36 ng/ml (entsprechend > 2,57 pmol/l) fest-
gelegt.1 Der Wert von Fall 1 lag mit >150 pmol/l (entspre-
chend >21 ng/ml) sehr deutlich über diesem Wert. Auf-
grund unserer Literaturrecherche empfehlen wir die 
Bestimmung von AMH zur Diagnose von GZT in Kom-
bination mit der Adspektion, einer Allgemeinuntersu-
chung und der sonographisch unterstützten Rektalunter-
suchung. Leider wurde AMH nur in einem unserer Fälle 
bestimmt.

Eine Gewebeprobe mit nachfolgender histopathologischer 
Untersuchung ist theoretisch möglich, jedoch invasiv und 
mit Aufwand und Risiko verbunden. Idealerweise würde 
deshalb nach Möglichkeit die histopathologische Untersu-
chung direkt mit der chirurgischen Entfernung des betrof-
fenen Ovars verbunden. Der Entscheid zur chirurgischen 
Therapie sollte die folgenden zugrundeliegenden Kriterien 
berücksichtigen: Veränderung ausschliesslich eines Ovars, 
vertretbare Grösse der Veränderung in Bezug auf Vorla-
gerung intra operationem und Blutungsgefahr, Fehlen von 
Hinweisen auf Metastasenbildung bzw. Beeinträchtigung 
des Allgemeinzustandes, Wert des Tieres, sowie Abwägung 
der Kosten. Das verbleibende Ovar kann nach chirurgischer 
Entfernung des GZT seine hormonelle Aktivität wieder auf-
nehmen, und dem chirurgischen Eingriff kann eine Gravi-
dität folgen.7,19 Dies bestätigte sich in unserem Fall 4. Als 
Alternative zum operativen Zugang aus der rechten oder 
linken Flanke wie beschrieben in unseren Fällen 3, 4 und 
5, können veränderte Ovarien auch laparoskopisch4 oder 
per Kolpotomie6 entfernt werden. Details der chirurgischen 
Therapie sollen aufgrund der Variabilität unserer Fälle an 
dieser Stelle nicht diskutiert werden. Es ist zu erwähnen, 
dass zwei der drei Kühe während des Eingriffs zu Boden 
gingen, was die Operation grundsätzlich erschwert und 
potenziell vermehrt zu Komplikationen wie Wundinfekten 
führt. Der kurzfristige Erfolg der operativen Entfernung 
quo ad vitam war bei unseren Fällen gewährleistet, aller-
dings wurde nur bei Fall 4 die Integrität bezüglich Repro-
duktion inklusive mehrerer nachfolgenden Graviditäten 
wiederhergestellt. Entsprechend muss die Beratung der 
Tierhaltenden auch die Wirtschaftlichkeit einer Operation 
beinhalten.
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die initia-

le Verdachtsdiagnose meistens mittels rektaler sonographi-
scher Untersuchung der Ovarien gestellt und mittels der 
Bestimmung von AMH gesichert werden kann. Die Ent-
scheidung zum weiteren Vorgehen sollte zügig erfolgen, da 
eine chirurgische Entfernung des veränderten Ovars mit 
nachfolgender Wiederaufnahme der Reproduktionstätig-
keit im Idealfall möglich ist.
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Cinq rapports de cas sur la tumeur de 
la granulosa chez les bovins avec des 
remarques pratiques sur le diagnostic 
et l’évolution possible

Cinq cas de tumeurs ovariennes (tumeurs des cellules de la 
granulosa) chez les bovins sont présentés à partir de la pa-
tientèle de l’Université Vetsuisse de Zurich et de Berne. Le 
but de ce travail était de montrer l’évolution variable de la 
maladie et d’indiquer les possibilités diagnostiques et thé-
rapeutiques aux vétérinaires praticiens. Le cas 1 montre la 
possibilité d’une apparition bilatérale avec développement 
d’une tumeur maligne et de métastases. Les principaux 
symptômes du cas 2 étaient le développement de la glande 
mammaire chez un animal juvénile et la modification du 
comportement due à un déséquilibre hormonal. Les cas 3, 
4 et 5 ont subi une intervention chirurgicale, le cas 4 a repris 
une activité de reproduction avec cinq gestations ultérieures. 
La présomption initiale résulte d’un examen gynécologique 
et peut être vérifiée par l’analyse de l’hormone anti-müllé-
rienne dans le sérum. La décision d’opérer doit être prise 
rapidement, car une intervention chirurgicale pour enlever 
l'ovaire atteint peut, dans l'idéal, permettre une reprise de 
l'activité de reproduction. La croissance de la tumeur et la 
malignité potentielle peuvent provoquer des problèmes de 
santé fatals et rendre la viande de ces animaux impropre à 
la consommation.

Mots clés: Bovins, fertilité, ovaires, tumeur de la granulosa

Cinque casi di tumore delle cellule 
della granulosa nella bovina con  
indicazioni pratiche sulla diagnosi e 
sul possibile sviluppo

Cinque casi di tumori ovarici (tumori delle cellule della 
granulosa) nella bovina sono stati analizzati nell’ambito 
della collaborazione tra le cliniche veterinarie dei ruminan-
ti dell'università di Zurigo e di Berna. L’obiettivo di questo 
studio era di riassumere la diversità dei casi e le possibili 
evoluzioni, fornendo ai veterinari una panoramica delle 
opzioni di indagine e di trattamento. Il caso numero 1 most-
ra la possibilità di manifestazioni bilaterali con sviluppo di 
malignità, compresa la formazione di metastasi. I principa-
li sintomi nel caso numero 2 sono lo sviluppo della mam-
mella in un animale giovane e la comparsa di evidenti cam-
biamenti comportamentali, molto probabilmente dovuti a 
disturbi dell’equilibrio ormonale. I casi numero 3, 4 e 5 
hanno richiesto un intervento chirurgico, con il caso nume-
ro 4 che ha permesso di ripristinare la capacità riproduttiva 
dell’animale con cinque gestazioni successive. La diagnosi 
iniziale può spesso essere stabilita mediante esame ecogra-
fico rettale delle ovaie e confermata mediante la determina-
zione dell’ormone anti-Müller (AMH) nel siero. La decisi-
one su come procedere dovrebbe essere presa rapidamente, 
poiché l’asportazione chirurgica dell’ovaio alterato con il 
successivo ripristino dell’attività riproduttiva è idealmente 
possibile. La crescita del tumore o dei tumori e la possibile 
malignità o formazione di metastasi possono portare a gra-
vi problemi di salute e impedire anche lo smaltimento del 
corpo dell’animale come alimento. 

Parole chiave: Bovino, fertilità, ovaie, tumore delle cellule 
della granulosa
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